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„Die mit diesem Gesetzentwurf angestrebte Änderung des 
Ehenamens- und Geburtsnamensrechts ist – nicht nur aus Sicht 
der LINKEN – überfällig. Dabei geht es neben der Anpassung an 
europaübliche Normen auch um die Beseitigung von 
Diskriminierung“, erklärt Ina Latendorf, Abgeordnete aus 
Mecklenburg-Vorpommern für DIE LINKE im Bundestag, 
anlässlich der Plenardebatte zur Änderung des Namensrechts. 
 
„Die wesentlichen Gesichtspunkte des Entwurfes“, so Ina 
Latendorf weiter, „u.a. die Erweiterung bei der Bildung von 
Doppelnamen (inklusive der Weitergabe an die Kinder), die 
Anerkennung namensrechtlicher Traditionen nationaler 
Minderheiten (wie bei Mittelnamen nach dänischer Tradition), 
die Rückbenennung nach Scheidung sowie die Erleichterung bei 
Erwachsenenadoptionen sind nun endlich zeitgemäße 
Fortschritte im Namensrecht.“ 
 
Ina Latendorf abschließend: „Ich freue mich ganz besonders 
darüber, dass Forderungen der dänischen Minderheit und der 
Lausitzer Sorben, vor allem der sorbischen Frauen, im Gesetz 
verankert werden sollen. Endlich einmal etwas mit Hand und 
Fuß zur Wahrung von Minderheitenrechten.“ 
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